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This work examines the design of a multi-denominational funeral hall for Pöchlarn.

The existing chapel at the cemetery no longer offers enough space. Therefore, a new funeral 
hall needs to be built. Architecturally, the design deals with the transcendence into the after-
life and forms it into a structural unit, which will be walked through by the mourning guests. The 
building is located below the level of the cemetery, thereby creating the necessary distance 
from the surrounding area, but also allowing visual connections with the existing structure. The 
building is accessible via a continuous ramp. The ramp shapes the existing landscape and 
provides space for additional greening. Light and water are essential design elements that 
the visitors can perceive in many ways. 

Since the funeral hall should serve all people of Pöchlarn, regardless of their denomination, 
the analysis examines the necessary spatial requirements of various religious ceremonies and 
then incorporates the results into the design process. A main room forms the centre of the 
funeral hall. In addition, there are corresponding rooms for secondary functions that are nec-
essary for a funeral. New burial grounds and a free-standing columbarium are added to the 
cemetery. The existing entrance will be redesigned.

Abstract

4



Diese Arbeit behandelt den Entwurf einer multikonfessionellen Aufbahrungshalle für Pöchlarn.

Die bestehende Kapelle am Friedhof bietet nicht mehr ausreichend Platz. Deshalb soll eine 
neue Aufbahrungshalle gebaut werden. Architektonisch setzt sich der Entwurf mit der Trans-
zendenz in das Jenseits auseinander und formt diese zu einer baulichen Einheit, die von den 
Trauergästen räumlich durchschritten wird. Das Gebäude befindet sich unter dem Friedhofs-
niveau und schafft dadurch die notwendige Distanz zum Umfeld, erlaubt aber dennoch  
Blickbeziehungen mit dem Bestand. Die Erschließung erfolgt über eine durchgängige Rampe.  
Diese prägt die vorhandene Landschaft, schafft Freiraum für Begrünung und mündet schließ-
lich in das Gebäude. Licht und Wasser bilden wesentliche gestalterische Elemente, welche 
die BesucherInnen auf mehrfache Weise wahrnehmen können.

Da die Aufbahrungshalle der gesamten Bevölkerung von Pöchlarn, unabhängig ihrer Konfes-
sion, dienen soll, werden im Zuge der Analyse die notwendigen räumlichen Anforderungen 
für verschiedene religiöse Zeremonien untersucht und die Ergebnisse anschließend in den Ent-
wurfsprozess miteinbezogen. Neben dem eigentlichen Aufbahrungsraum gibt es noch ent-
sprechende Räume mit Nebenfunktionen, die für den Ablauf eines Begräbnisses erforderlich 
sind. Dem Friedhof selbst wird neben neuen Gräberfeldern auch ein freistehendes Kolumba-
rium hinzugefügt und der Eingangsbereich in das Friedhofsareal wird adaptiert.

Abstrakt
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Abb. 1 Deckblatt
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1 Einleitung
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„‘Die Menschen sterben und sie sind nicht glücklich‘ – daran kann auch Architektur nichts ändern. 
Einen Ort der Ruhe, einen Raum der Stille bereithalten, das vermag sie aber auch heute noch...“ 1

Schultes Frank Architekten über das Krematorium Baumschulenweg in Berlin.

1 schultesfrank.de
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Im Gespräch mit Architekt DI Philipp Orange, einem Freund und ehemaligen Arbeits-
kollegen, kamen wir auf meine bevorstehende Diplomarbeit zu sprechen. Dabei  
erzählte er von einem Neubau einer Aufbahrungshalle in Pöchlarn. Nach kurzer Recher-
che fand ich einen entsprechenden Zeitungsartikel in der NÖN2 über die Diskussion der  
Erbauung der Halle. Je mehr ich mich mit der Thematik auseinander setzte, desto mehr  
wurde mein Interesse geweckt und ich beschloss das Bauvorhaben aufzugreifen. Mit dem Ort  
Pöchlarn habe ich keine konkrete Verbindung, mir war es jedoch wichtig, einen realen  
Bauplatz als Grundlage für meine Arbeit heranzuziehen und übernahm ihn deshalb auch.

Der Verlust eines/einer Angehörigen ist im Leben jedes Menschen eine Ausnahmesituation 
und reißt ihn sozusagen aus seinem Alltag heraus. Für den Entwurf legte ich Wert darauf eine 
Architektur zu erschaffen, die als Übergang in eine andere Welt wahrgenommen werden 
kann, um so den Trauernden einen Ort der Ruhe und des Rückzugs zu geben.

2 noen.at
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2 Situationsanalyse

13



Pöchlarn

Der Bauplatz für den Entwurf der Aufbahrungs-
halle befindet sich am Friedhof in Pöchlarn.  
Die Stadtgemeinde liegt in Niederösterreich 
im Bezirk Melk direkt an der Donau, ungefähr  
10 km flussaufwärts von Melk.

Bevölkerung: 4778 Pers.
Fläche: 17,92 km²
Höhenlage:  216 m ü.A.3

3 poechlarn.at

2.1 Standort
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Amstetten

St. Pölten

Melk

Pöchlarn
Wien

Krems an der Donau

Multikonfessionelle Aufbahrungshalle Pöchlarn_FRESCH_04.pln; 03.11.2018 15:52

Abb. 2.1 NÖ - Verortung Pöchlarn
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Legende:

1 Stadtzentrum mit Rathaus und Pfarrkirche
2 Donaulände mit Radweg
3 Pflegezentrum  
 im ehem. Renaissanceschloss
4 Schlosspark (öffentlich)
5 Volksschule und Neue Mittelschule
6 Bahnhof
7  Moschee
8 Friedhof
9 Gärtnerei
10 Betriebsgebiet

Abb. 2.2 Orthofoto Pöchlarn
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Pfarrkirche Maria Himmelfahrt

Die Kirche bildet mit weiteren Gebäuden,  
darunter das  neu errichtete Rathaus, das 
Stadtzentrum von Pöchlarn.

Die Kirche wurde um 1400 erbaut. Nach 
der Beschädigung durch den Stadtbrand 
1766 durchlief sie beim Wiederaufbau eine  
Barockisierung.4

4  pfarre.kirche.at

2.2 Pfarrkirche
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Abb. 2.3 Pfarrkirche, Blick Richtung Rathaus
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Legende:

1 Kapelle
2 Kreuz und Sitzbänke
3 Gerätelager
4 WC-Anlage
5 Müllplatz
6 Erweiterungsfläche
7 Parkplatz
8 Gärtnerei
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 ursprünglicher Eingang
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Abb. 2.4 Orthofoto Friedhof

Der Friedhof befand sich ursprünglich direkt 
neben der Pfarrkirche, im Zentrum der Stadt.  
Aufgrund der Reformen von Kaiser Joseph II. 
musste der Friedhof 1784 vor die Stadt, an seine 
jetzige Position, verlegt werden. An dieser Stelle 
befand sich die „Kirche auf den Gräbern“, eine 
Basilika aus dem 13. Jahrundert.5  Mittlerweile 
ist der Friedhof von Wohngebiet und einzelnen 
Agrarflächen umgeben. Er ist innerhalb 10 Mi-
nuten zu Fuß vom Stadtzentrum erreichbar und 
5 Minuten vom Bahnhof entfernt.

Das momentan genutzte Friedhofsareal teilt 
sich in drei viereckige Bereiche mit einer Ge-
samtfläche von rund 8000 m². Jeder dieser 
Bereiche ist mit einer circa 1,5 m hohen Mau-
er umgeben. Zusätzlich gibt es im Westen 
noch eine potenzielle Erweiterungsfläche von  
2760 m², welche zurzeit nicht als Friedhof  
genutzt wird und einen Parkplatz für Besuche-
rInnen mit 2127 m² (Abb.2.5). 

Der gesamte Friedhof plus Erweiterungsfläche 
und Parkplatz erstreckt sich von West nach Ost 
entlang der Gernotstraße. Auf Höhe des Park-
platzes macht die Straße eine leichte S-Kurve 
und bietet dadurch bei der Annäherung von 
Westen einen direkten Blick auf  die Kapelle. 

Das Betreten des Friedhofs ist über drei Eingän-
ge möglich. Über den westlichen Hauptein-
gang, welcher durch ein Einfahrtstor hervor-
gehoben wird, einen weiteren im Osten und 
über den dritten am Ende des Hagenweges. 
Zusätzlich gibts es nach dem Haupteingang, 
zu Beginn des ersten Bereiches, den ursprüng-
lichen Eingang in Form eines kleineren Tores. 
Sowohl beim Haupteingang als auch beim 
Osteingang gibt es jeweils einen Müllplatz für 
den Friedhofsmüll. Neben der Kapelle stehen 
auf dem Areal noch zwei weitere kleinere Ge-
bäude. Das eine wird als Gerätelager und das 
andere als WC-Anlage genutzt. 

Räumlich wird der Friedhof von der Achse des 
Hauptweges in der Mitte geprägt, der sich vom 
Haupteingang nach Osten erstreckt. Verstärkt 
wird diese Wahrnehmung durch die Orientie-
rung fast aller Grabstätten auf diese Achse 
(Abb. 2.4). Die Kapelle ragt mit ihren mehr als 
11 m Firsthöhe aus einem Meer von Grabstei-
nen heraus. Im Vergleich zu den umliegenden 
Einfamilienhäusern ähnelt sie diesen jedoch 
in Form und Größe, wobei sich die historische 
Fassade wiederum von diesen abhebt. Der 
Friedhof ist von Wohngebiet und der Hügel-
landschaft des Donauraums umgeben. Am 
Horizont treten drei Hochhäuser des im Osten 
liegenden Industriegebietes hervor. Gegen-
über der Erweiterungsfläche befindet sich auf 
der anderen Straßenseite eine Gärtnerei.

5  pfarre.kirche.at

2.3 Friedhof
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Abb. 2.5 Panorama Friedhof
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Abb. 2.6 Kapelle Innenraum
Abb. 2.7 Kapelle Außenansicht

6 tools.wmflabs.org
7 kulturatlas.at
8 tools.wmflabs.org

Die Friedhofskapelle „Schmerzhafte Muttergot-
tes“ ist aus dem stehengebliebenen Chor einer 
ursprünglichen 3-schiffigen Basilika aus dem  
13. Jahrhundert entstanden. Seit 1854 wird sie 
in ihrer jetzigen Form als Kapelle genutzt.6 Im In-
nenraum sind das Rippengewölbe und Fresken 
aus dem 15. Jahrhundert sichtbar.7

Die Kapelle befindet sich im ersten Bereich des 
Friedhofs von Westen kommend, südlich des 
Hauptweges. Sie ist Richtung Osten orientiert 
und an allen Seiten von Gräbern umgeben.

Hier ist zu beachten, dass bei einer etwaigen 
Erweiterung der Kapelle mehrere Grabstätten 
verlegt werden müssten. Weiters steht das Bau-
werk unter Denkmalschutz,8 wodurch Umbau-
maßnahmen mit erhöhtem Mehraufwand ver-
bunden sind.

2.4 Kapelle am Friedhof

24
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Multikonfessionelle Aufbahrungshalle Pöchlarn_FRESH.pln; 03.10.2018 01:22

Plan 2.1 Grundriss Kapelle M 1:200
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Legende :

 Nutzfläche  48,5 m²
 Lagerfläche (Teil der Nutzfläche) 4,8 m²

Die Kapelle ist mit einer Nutzfläche von 48,5 m² 
nicht für Begräbnisfeiern mit vielen Gästen ge-
eignet. Hinzu kommt, dass das vorhandene La-
ger die nutzbare Fläche noch weiter verringert.

Der Eingang erfolgt über ein dreistufiges Podest 
durch eine ca. 1,5 x 1,9 m große nach innen 
aufgehende Metalltür. Dies entspricht nicht 
den Anforderungen der OIB Richtlinie 4 für Ver-
sammlungsstätten. Diese verlangt einen barrie-
refreien Zugang, eine lichte Durchgangshöhe 
von 2,0 m und eine Aufgangsrichtung der Tür in 
Fluchtrichtung.9

Das Bauwerk bietet unter anderem keine se-
paraten Räumlichkeiten wie einen Umkleide-
raum, WC-Anlage, Lager oder Sargkammer.

9 OIB-Richtlinie 4, 2015

26



Plan 2.2 Perspektive Kapelle
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Bevölkerungszahl Pöchlarn

Verteilung der Glaubensrichtungen

3473

Römisch-katholisch 2936

Griechisch-katholisch 0

Orthodox 28

Evangelisch 34

Andere christliche Gemeinschaften 38

Jüdisch 0

Islamisch 117

Andere nicht christliche Gemeinschaften 6

Ohne Bekenntnis 270

Unbekannt 44

GSEducationalVersionGSEducationalVersion

GSEducationalVersionGSEducationalVersionGSEducationalVersion

GSEducationalVersion

Bevölkerungsveränderung im Jahr 2017

Geburten 31 Sterbefälle 77

GSEducationalVersion

GSEducationalVersion

Pöchlarn hat 3473 EinwohnerInnen, von denen 
rund 85 % römisch-katholisch sind. Die zweit-
häufigste Glaubensrichtung mit über 3 % ist 
der Islam. EinwohnerInnen ohne Bekenntnis 
machen fast 8 % aus.10 Die Zahlen zeigen, dass 
vorwiegend Menschen, die dem Christentum 
angehören in Pöchlarn leben, jedoch der Islam 
und andere, nicht christliche Gemeinschaften, 
auch vertreten sind.

Im Jahr 2017 gab es 31 Geburten und  
77 Sterbefälle.11 Hierbei sind die Sterbefälle für 
den Entwurf relevant, da diese zeigen, dass 
nicht mehrere Begräbnisse gleichzeitig stattfin-
den müssen.

10 Statistik Austria / Volkszählung 2001
11 Statistik Austria / Bevölkerungsveränderung Abb. 2.8 Pöchlarn in Zahlen

2.5 Pöchlarn in Zahlen
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3 Ziele der Arbeit
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Einen Ort der Ruhe zu schaffen, an dem alle Menschen Pöchlarns trotz ihrer unterschiedlichen 
Glaubensrichtungen ihre verstorbenen Angehörigen würdevoll verabschieden können.

Architektonisch soll die Thematik der Transzendenz  in die Gebäudeform und dessen  
Erschließung miteinfließen. Dabei ist das Zusammenspiel von Raum, Licht und Wasser ein 
wesentliches Gestaltungselement. Der Entwurf soll vorhandene Strukturen des Friedhofs  
aufgreifen, diese erweitern und sich gleichzeitig in die Landschaft integrieren. In weitere Folge 
soll auch die Eingangssituation neu definiert werden. Der Aufbahrungsraum der Halle muss 
den räumlichen Anforderungen der verschiedenen religiösen Zeremonien gerecht werden 
und den notwendigen Platz bieten.

33





4 Methodik, Konzept
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Legende:

In diesem Orthofoto des Bauplatzes sind die 
Abbildungen der folgenden Seiten verortet.

 Bauplatz
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Die Erweiterungsfläche mit 2760 m² im Westen 
des Friedhofs, zusammen mit dem angrenzen-
den Parkplatz mit 2127 m², bieten sich als Bau-
platz für den Entwurf der Aufbahrungshalle an.

In Summe bekommt der gewählte Bauplatz 
eine Fläche von 4887 m² und bietet die Mög-
lichkeit neben der Aufbahrungshalle auch die 
Eingangssituation neu zu gestalten.

Abb. 4.1 Orthofoto Bauplatz

4.1 Bauplatz
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Abb.4.2

Abb.4.3

Annäherung Friedhof

Von Westen auf der Gernotstraße kommend 
ist die Kapelle des Friedhofs gut sichtbar  
(Abb. 4.2). Auf Höhe des Parkplatzes beginnt 
sich der Straßenverlauf nach rechts zu ändern 
und gleichzeitig kann nach links zum Eingang 
bzw. auf den Parkplatz abgebogen werden 
(Abb. 4.3).

Eingangssituation

Den Vorplatz zum Eingang bildet eine drei-
ecksförmige asphaltierte Fläche. Darauf befin-
det sich ein Bereich mit Sitzmöglichkeiten und 
ein Kreuz mit Jesusfigur. Die Sitzmöglichkeiten 
und das dahinter aufgestellte Kreuz sind auf 
der Verlängerung der Achse der Straße posi-
tioniert. Daneben befindet sich ein  Einfahrtstor 
und ein Durchgang für FußgängerInnen in der 
Friedhofsmauer (Abb. 4.4, Abb. 4.5). 

Parkplatz

Der Parkplatz hat 64 PKW-Stellplätze, wobei 
diese sehr großzügig angeordnet sind. Der 
Fahrweg ist asphaltiert und die Stellplätze sind 
auf losem Schotterboden (Abb. 4.5).
Die Zufahrt auf den Parkplatz erfolgt über den 
Vorplatz. Dies führt dazu, dass sich annähernde 
Kraftfahrzeuge direkt auf die vorhandenen Sitz-
möglichkeiten zubewegen (Abb. 4.3).
Da die Anzahl der Stellplätze verhältnismäßig 
hoch erscheint, wird diese für den Entwurf re-
duziert.
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Abb. 4.2 Gernotstraße, Blick Richtung Friedhof
Abb. 4.3 Gernotstraße, Blick Richtung Friedhof  
 auf Höhe Parkplatz 

Abb. 4.4 Eingang Friedhof mit Sitzmöglichkeit
Abb. 4.5 Blick Richtung Parkplatz, Durchgang  
 Fußgänger
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Abb.4.6

Abb.4.7

Hauptweg

Der Hauptweg beginnt am westlichen Ein-
gang und erstreckt sich über den gesam-
ten Friedhof auf einer geraden Achse. Er 
teilt das Areal in eine nördliche und süd-
liche Hälfte. Der Weg selbst ist asphaltiert, 
der restliche Friedhof ist mit Schotter belegt  
(Abb. 2.4, Abb. 4.6, Abb. 4.9, Abb. 4.10). 

Müllplatz

Direkt nach dem Eingang, hinter dem Jesus-
kreuz und den Sitzmöglichkeiten, befindet 
sich einer der zwei Müllplätze des Friedhofs.  
(Abb. 4.7)

Die Positionierung direkt beim Eingang ist wahr-
scheinlich aus praktischen Gründen gewählt 
worden, sie ist jedoch für die BesucherInnen 
nicht unbedingt einladend.

Ursprünglicher Eingang

Nach Überschreiten der Erweiterungsfläche 
gelangt man zum ursprünglichen Eingang des 
Friedhofs. Dieser wird durch ein Tor in einer  
Natursteinmauer gebildet (Abb. 4.8).
Dieses Tor wird auch heute noch zum Absper-
ren des Friedhofareals außerhalb der Öffnungs-
zeiten verwendet.

40



Abb. 4.6 Hauptweg Friedhof
Abb. 4.7 Müllplatz im Eingangsbereich 
 
Abb. 4.8 Ursprünglicher Eingang
Abb. 4.9 Friedhofsmauer vor der Kapelle
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Friedhofsmauer

Die zurzeit als Friedhof genutzte Fläche gliedert 
sich in drei Bereiche, von denen jeder mit einer 
ungefähr 1,5 m hohen Mauer umschlossen ist. 
Hierbei gibt es Abschnitte als Natursteinmauer-
werk und welche aus Betonhohlblocksteinen. 
Es kann davon ausgegangen werden, dass 
das Natursteinmauerwerk den historischen Teil 
der Friedhofsmauer  bildet und die Abschnitte 
aus Betonhohlblocksteinen nachträglich er-
richtet wurden (Abb. 2.4, Abb. 4.8, Abb. 4.9).

Die Erweiterungsfläche wird nur entlang der 
Gernotstraße mit einer Mauer aus Betonhohl-
blocksteinen abgetrennt (Abb. 4.10). Zwischen 
Kapelle und Bauplatz befindet sich ein Seg-
ment der Friedhofsmauer aus Betonhohlblock-
steinen (Abb. 4.9). 

Für eine bessere räumliche Verbindung der Ka-
pelle mit dem Bauplatz wird angedacht diesen 
Teil der Mauer abzureißen.
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Abb. 4.10 Panorama Bauplatz 
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Legende:

 Funktion erforderlich
 Funktion zusätzlich
 Funktion nicht erforderlich

Die erforderlichen Funktionen für eine Aufbah-
rungshalle sind abhängig von den örtlichen 
Gegebenheiten und Anforderungen. Einer 
der wichtigsten Punkte dabei ist die Größe des 
Friedhofs und wie oft die Halle genutzt werden 
soll.

Im Fall von Pöchlarn ist mit einer Nutzung 
von ein- bis maximal zweimal pro Woche zu  
rechnen. (siehe 2.5 Pöchlarn in Zahlen) Daher 
ist es nicht notwendig mehrere Zeremonien pa-
rallel abzuhalten.
Die Größe der Aufbahrungshalle hängt da-
bei von der anzunehmenden Anzahl der  
BesucherInnen der Trauerfeier ab. Hier ist die 
Anforderung an den Entwurf mehr Platz als in 
der Bestandskapelle zu bieten.

Die Mindestanforderung an eine Aufbahrungs-
halle ist ein Gebäude mit einem Raum, einem 
Aufbahrungsraum. Alle weiteren Funktionen 
sind sozusagen Zusatz, um die Nutzung und den 
Ablauf der Feierlichkeiten besser zu gestalten. 

Für die Entwurfsaufgabe der Aufbahrungshal-
le in Pöchlarn wurden die gewählten und im 
Raumorganigramm (Abb. 4.11) dargestellten 
Funktionen in „erforderlich“, „zusätzlich“ und 
„nicht erforderlich“ unterteilt. 

Kurze Erläuterung der zentralen Begriffe des 
Raumorganigramms:

Friedhof:

Ort, an dem die Toten bestattet werden.12

Kolumbarium:

Ist Teil des Friedhofs und ein Bereich, in dem  
Urnen aufbewahrt werden. Sowohl im Innen- 
als auch im Außenraum möglich. Meist eine 
Wand mit offenen oder geschlossenen Nischen 
für die Aufbewahrung der Urnen.13

Aufbahrungsraum: 

Dieser ist der wichtigste Raum der Aufbah-
rungshalle und Ort, an dem die Zeremonie 
stattfindet.14

Aufbahrungskammer:

Ein kleinerer separater Raum in dem der Sarg 
aufgebahrt werden kann. Normalerweise für 
Familienangehörige und enge Freunde, um 
sich in Ruhe vor der Zeremonie von dem/der 
Verstorbenen zu verabschieden.15

Sargkammer:

Raum in dem der Sarg verwahrt wird bis die Ze-
remonie beginnt.16

Aufbahrungsraum

Ort der Zeremonie

Aufbahrungs-

kammer
Sarg-

kammer

Warteraum

Vorplatz Freiraum

Sanitär

Friedhof

Raum für

Geistliche

Büro

Verwaltung

Kolumbarium

Eingangs-

bereich

Lager

Parkplatz

Multikonfessionelle Aufbahrungshalle Pöchlarn_FRESH.pln; 04.10.2018 17:06

12 duden.de / Friedhof
13 NEUFERT, 2009, S. 434
14 BOEHLKE, 1974, S. 19

15 NEUFERT, 2009, S. 434
16 NEUFERT, 2009, S. 434

4.2 Raumprogramm
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Abb. 4.11 Raumorganigramm
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„Das Gebäude betreten heißt, sich von einer 
Atmosphäre in eine andere zu begeben.“17

Die Wahrnehmung der Atmosphäre eines Rau-
mes ist in erster Linie eine subjektive. Wenn man 
sich in einem sakralen Raum, wie beispielsweise 
einer Kirche befindet, nimmt man diesen wahr-
scheinlich anders wahr als einen vergleichba-
ren profanen Versammlungsraum, obgleich 
die Nutzung ähnlich ist. Atmosphäre ist etwas 
sehr schwer Definierbares und hängt unter an-
derem von Elementen ab die nicht direkt greif-
bar sind, wie etwa Licht.18 

Mark Wigley schreibt in seinem Essey „Die Ar-
chitektur der Atmosphäre“ wie folgt: 
„Atmosphäre beginnt offenbar genau dort, wo 
die Konstruktion endet. Sie umgibt ein Gebäu-
de, haftet seiner Materie an. Tatsächlich scheint 
sie den Objekt zu entströmen. (…) Ganz ähnlich 
scheint die Atmosphäre eines Bauwerks durch 
dessen physische Form erzeugt zu werden. Sie 
ist gewissermaßen eine sinnlich wahrnehmbare 
Emission von Schall, Licht, Wärme, Geruch und 
Feuchtigkeit; ein wirbelndes Klima nicht greif-
barer Effekte, die von einem stationären Ob-
jekt erzeugt werden. Ein Gebäude konstruieren 
heißt solch eine Atmosphäre konstruieren.“19

Um Atmosphäre zu erzeugen braucht es folg-
lich bestimmte Effekte, wie etwa Proportion 
des Raumes, eine definierte Blickrichtung oder 
ein inszenierter Lichteinfall. Die Sakralität eines 
Raumes kann daher im weitesten Sinne auch 
als Atmosphäre eingestuft werden.

sakral  = [geweiht und daher] heilig;  
  religiösen Zwecken dienend 20

sepulkral  = das Grab[mal] oder  
  Begräbnis betreffend 21

Eine Aufbahrungshalle ist ein Sepulkralbau und 
besitzt Ähnlichkeit mit einem sakralen Bauwerk, 
wie einer Kirche oder Kapelle. Der wesentliche 
Unterschied liegt darin, dass eine Aufbahrungs-
halle, vor allem wenn sie multikonfessionell sein 
soll, nicht geweiht werden muss und daher auf-
grund der Definition nicht sakral ist. Es liegt je-
doch nahe, sich an der Sakralität per se für den 
Entwurf einer Aufbahrungshalle zu orientieren.

Arsenio T. Rodrigues hat in seiner Studie 
„A study of differences in the physical embod-
iment of place-making patterns between the 
sacred and the secular in architecture“ eine 
Kapelle und ein Museum für zeitgenössische 
Kunst in Houston, Texas auf Gemeinsamkeiten 
und Unterschiede hin analysiert. Die Studie be-
ruht auf der Annahme von der Religionshisto-
rikerin Mircea Eliade, dass das Sakrale als das 
Gegenteil des Profanen gesehen werden kann.  

Rodrigues hat 18 Eigenschaften (Abb. 4.12) 
definiert und beide Gebäude anhand dieser 
miteinander verglichen. Sein Ziel war es, Archi-
tekten einen Leitfaden für den Entwurf sakraler 
Orte zu geben. Die Studie kommt zu dem Er-
gebnis, dass, obwohl beide Bauwerke viele der 
Eigenschaften teilen, es 9 von den definierten 
gibt, welche ausschlaggebender für die Sak-
ralität eines Ortes sind als die restlichen Eigen-
schaften.

Centre, Direction, Ascent, Numeric order,  
Spatial order, Anthropomorphic order,  
Celestial order, Differentiating Boundaries,  
Ceremonial order

Rodrigues definiert in seinem Diagramm (Abb. 
4.12) „Unity“, die Einheit, als die wichtigste und 
alle Eigenschaften verbindende Variable. Die 
18 Eigenschaften sind wiederum in zwei Kreisen 
angeordnet. Dies soll veranschaulichen, dass 
die Eigenschaften des inneren Kreises mehr 
Auswirkung auf die Sakralität haben als die äu-
ßeren.22

Für den Entwurf der Aufbahrungshalle in Pöch-
larn wird in weiterer Folge auf die Arbeit von 
Rodrigues Bezug genommen. Dabei wird eine 
Auswahl der darin definierten Eigenschaften 
der „place-making pattern matrix“ herange-
zogen, um einen würdigen Ort für die Trauern-
den und für die Abhaltung der Zeremonien zu 
schaffen.

17 WIGLEY
18 WIGLEY
19 WIGLEY

20 duden.de / sakral
21 duden.de / sepulkral
22 RODRIGUES

4.3 Raum definierende Muster
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Abb. 4.12 place-making pattern matrix

Place-making pattern
Unity
Light
Celestial order
Centre
Ceremonial order
Ascent
Anthropomorphic order
Ordered nature
Ordered views
Bounding
Spatial order
Elementals (water, fire)
Direction/Orientation
Numeric order
Differentiating Boundraries
Passage
Geometric order
Descent
Materiality

Raum definierende Muster
Einheit, Gesamtheit
Licht, Lichtschein, Helligkeit
Inszenierung Sonne/Mond
Zentrum, Mittelpunkt
Zeremonielle Abfolge
Räumlicher Anstieg
Anthropomorphe Ordnung
Geordnete Natur
Sichtachsen, Blickbeziehungen
Grenze, Begrenzung, Umrandung
Räumliche Ordnung/Anordnung
Naturhafte Elemente (Wasser, Feuer)
Orientierung/Ausrichtung
Nummerische Muster
Leere, leerer Raum
Eingänge, Zugänge, Übergänge
Geometrische Ordnung/Formen
Räumlicher Abstieg
Materialität

>
> 
> 
> 
> 
> 
> 
> 
> 
> 
> 
> 
> 
> 
> 
> 
> 
> 
>
> 
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Hauptweg

Die Achse des Hauptweges ist für die Wahrneh-
mung des Friedhofs wesentlich und wird des-
halb auf den Bauplatz verlängert. Außerdem 
wird die bestehende Mauer vor der Kapelle 
abgetragen, um die räumliche Verbindung 
zum neuen Teil des Friedhofs zu verstärken  .

Die jetzige Eingangssituation mit Sitzmöglich-
keit, Einfahrtstor und Müllplatz wird ebenfalls 
entfernt.

Position

Die neue Aufbahrungshalle wird entlang der 
verlängerten Achse angeordnet. Hierfür eignet 
sich der nördliche Teil des Bauplatzes, da die-
ser wegen des Verlaufs der Gernotstraße mehr 
Fläche hat.

Herab

Die Aufbahrungshalle ist der letzte Ort, bevor 
der Sarg in das Grab herabgelassen wird. Das 
„Eingraben“ des Volumens in das Erdreich ist 
die räumliche Auseinandersetzung mit diesem 
Akt des Absenken des Sarges.

Durch die unterirdische Lage ordnet sich das 
neue Bauwerk der bestehenden Kapelle und 
der Umgebung unter. Es wird somit eigenstän-
dig und muss sich nicht in Höhe, Ausrichtung 
und Form mit den umliegenden Gebäuden 
messen.

5
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L
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α

L =
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tan(3,434°)
= 83,32 m
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Abb. 4.13 Konzept Hauptweg Abb. 4.14 Konzept Position Abb. 4.15 Konzept Herab

4.4 Position

48



Hof

Die Bezeichnung Friedhof kommt von dem alt-
hochdeutschen Wort „frīthof“ und bedeutet 
eingehegter Bereich.23

(einhegen = mit einem Zaun o. Ä. umgeben24)

Als Interpretation des „eingehegten Bereiches“ 
entsteht in Richtung Osten ein Hof. Dadurch 
wird die Halle räumlich in den entstehenden 
Freiraum erweitert.

Erschließung

Über eine Rampe gelangt man in das  
unterirdische Gebäude. Es wird dadurch der 
letzte  Weg des/der Verstorbenen räumlich 
miterlebt. Die Trauernden tauchen aktiv in das 
Erdreich ein und werden schließlich von ihm 
umschlossen.

Dieser Prozess soll ihnen physisch als auch psy-
chisch Distanz zur Umwelt geben und sie zu 
einem Ort der Ruhe und des Rückzugs führen.

Grünraum

Um den Weg räumlich zu vergrößern und eine 
bessere Belichtung zu ermöglichen wird der 
Einschnitt der Rampe in das Gelände abge-
böscht. Gleichzeitig entsteht somit ein opti-
scher Bezug zwischen Weg und Friedhofsebe-
ne. Die zusätzliche Fläche der Böschung wird 
als Grünraum genutzt und wertet den Friedhof 
dadurch als Ganzes auf.
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Abb. 4.16 Konzept Hof Abb. 4.17 Konzept Erschließung Abb. 4.18 Konzept Grünraum

23 duden.de / Friedhof
24 duden.de / einhegen

4.5 Freiraum
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Rampe einläufig, gerade,  
parallel zum Weg

+ keine Richtungsänderungen
+ klare Wegführung
– zu lange für das Grundstück
– Raumerlebnis einfach

Für die Wahl eines optimalen Rampenverlaufes in die unterirdisch positionierte Aufbahrungshalle werden verschiedene Varianten gegenübergestellt.

Rampe zweiläufig, gerade, 
parallel zum Weg, 180° Richtungsänderung

+ weniger Platzbedarf
+ räumlicher Bezug zur gesamten Rampe
– Antritt auf selber Position wie Austritt
– Richtungsänderung

Abb. 4.19 Rampenverlauf 01 Abb. 4.20 Rampenverlauf 02

Rampe mehrläufig, gerade, beginnt 
90° zum Weg, 180° Richtungsänderungen

+ kompakte Anordnung
+ räumlicher Bezug zur gesamten Rampe
– viele Richtungsänderungen
– mehr Platzbedarf

Abb. 4.21 Rampenverlauf 03

4.6 Erschließung
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Rampe einläufig, gebogen, 
beginnt 90° zum Weg

+ interessantes Raumerlebnis durch 
 Überschneidung mit Weg
+ konstante Änderung der Blickrichtung 
 durch Biegung
– Restfläche zwischen Weg und Rampe
– je nach Radius viel Platzbedarf

Abb. 4.23 Rampenverlauf 05

Multikonfessionelle Aufbahrungshalle Pöchlarn_FRESH.pln; 06.10.2018 21:15

Rampe zweiläufig, gerade, beginnt 
90° zum Weg, 90° Richtungsänderung

+ klare Wegführung
+ Richtungsänderung nur 90°
+ Antritt nicht auf selber Position wie Austritt
+ interessantes Raumerlebnis
– nicht kompakt

Rampe einläufig, gerade, 
beginnt schräg zum Weg

+ fließender Übergang zum Weg
+ Kontrast zur Achse des Weges
– zu lange für das Grundstück in einläufiger 
 Ausführung
– Restfläche zwischen Weg und Rampe

Abb. 4.22 Rampenverlauf 04 Abb. 4.24 Rampenverlauf 06
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Ergebnis der Gegenüberstellung

Der gewählte Verlauf der Rampe ist eine Kom-
bination aus mehreren der zuvor verglichenen 
Varianten (Abb. 4.25).

Rampe dreiläufig, gerade, beginnt schräg zum 
Weg, erste Richtungsänderung > 90°, zweite 
Richtungsänderung 90°

+ interessantes Raumerlebnis durch 
 Richtungsänderungen und Kreuzung mit  
 Bestandsweg
+ mögliche Ausrichtung des ersten Laufes auf  
 die Bestandskapelle
+ fließender Übergang vom Bestandsweg auf  
 die Rampe
+ keine 180° Richtungsänderungen

- Restfläche zwischen Bestandsweg und  
 Rampe 
- mehr Platzbedarf

Die Rampe beginnt am Hauptweg und richtet 
sich zunächst zur Bestandskapelle. Nach einer 
Richtungsänderung nach Norden führt der Ver-
lauf in den Hof, wo er anschließend nach einer 
Wendung nach Westen in die Aufbahrungshal-
le mündet. Die Rampe kreuzt dabei unterhalb 
den Hauptweg im 90° Winkel. Dieser wird des-
halb zu einer Brücke umgeformt.

Abb. 4.25 Rampenverlauf gewählt

Multikonfessionelle Aufbahrungshalle Pöchlarn_FRESH.pln; 07.10.2018 12:54
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Berechnung der Rampenlänge

Die Aufbahrungshalle befindet sich in einer Tie-
fe von -5,0 m unter dem Friedhofsniveau. Der 
Entwurf sieht eine Rampe als einzige Erschlie-
ßung für das Gebäude vor. Aufgrund dessen 
muss die Rampe barrierefrei ausgeführt wer-
den und darf maximal 6 % Gefälle aufweisen. 
Zusätzlich muss bei Richtungsänderungen und 
nach je 10 m Rampenlänge ein mindestens  
1,2 m langes horizontales Podest vorgesehen 
werden.25

LGESAMT  = L + Podestelängen

LGESAMT  = 83,32 m + 8 * 1,2 m = 92,92 m

Die Rampe muss ≈ 93 m lang sein. 

Das Grundstück ist in Längsrichtung nur circa  
100 m lang und deshalb ist eine Rampenfüh-
rung mit Richtungsänderungen unumgänglich.

α = 6 % = 3,43°

5 m
tan(3,434°)

L = = 83,32 m

25 OIB-Richtlinie 4
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Die steigende Zahl an Feuerbestattungen26 
macht ein Kolumbarium auf einem Friedhof 
unumgänglich. Der Friedhof in Pöchlarn bietet 
jedoch nur wenige Möglichkeiten für eine Auf-
bewahrung von Urnen an.

Der Entwurf sieht ein Kolumbarium, abgesenkt 
vom Niveau des Friedhofs, entlang des Erschlie-
ßungsweges zur Aufbahrungshalle vor. Hierfür 
bietet sich die entstandene Fläche zwischen 
Hauptweg und Rampe an. Der Bereich für das 
Kolumbarium entsteht durch die Verbreiterung 
der Rampe auf die Größe des zuvor definierten 
Hofes. Dadurch werden Blickbeziehungen zwi-
schen Hof und Kolumbarium möglich. Der da-
rüber liegende Hauptweg wird als Brücke wei-
tergeführt. Als Aufbewahrung der Urnen sind 
zwei freistehende Wände mit Urnennischen 
vorgesehen. (Abb. 4.26)

Zusätzlich sind, geschützt vom darüberliegen-
den Hauptweg, Sitzmöglichkeiten in Richtung 
des Hofes, die den Trauernden einen Ort zum 
Verweilen bieten, angedacht. Damit das Ko-
lumbarium als Rückzugsort fungieren kann, soll 
der Bereich zur Rampe hin mit Wänden abge-
schirmt werden.

Multikonfessionelle Aufbahrungshalle Pöchlarn_FRESH.pln; 07.10.2018 12:54

Abb. 4.26 Konzept Kolumbarium26 de.wikipedia.org / Feuerbestattung

4.7 Kolumbarium
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Der Tod wird in vielen Religion nicht als Ende, 
sondern als Übergang gesehen. Übergang in 
eine andere Welt, auf eine andere Ebene der 
Existenz, als Möglichkeit für die Wiedergeburt 
oder als Eintritt in das Paradies. Es ist damit 
meist etwas Neues oder Höheres angedeutet, 
das Streben nach etwas Besserem im Jenseits. 

Dieses aufstrebende Gefühl, dieser Blick nach 
vorne, der Weg hinauf wird symbolisch als  
Geste in die Dachform übernommen. Das 
Dach wird aufgebogen und zeigt eine Mo-
mentaufnahme der Bewegung nach oben. Es 
wird der Prozess dargestellt, der Beginn der Ver-
formung an einer Ecke. Sie ist sozusagen noch 
nicht vollzogen, die Veränderung, der Über-
gang zu etwas Neuem. Dort wo der Weg in 
die Aufbahrungshalle führt, wo der Übergang 
von außen nach innen stattfindet, dort wird 
die Veränderung wahrgenommen, dort biegt 
sich das Dach nach oben in Richtung Himmel. 
(Abb. 4.27)

Das Aufbiegen des Daches symbolisiert eine 
Veränderung, sowohl im wörtlichen als auch 
im übertragenen Sinne. Die Aufbahrungshalle 
tritt aus der Ebene des Friedhofs hervor, wird in 
der Landschaft wahrgenommen und weist auf 
ihre Anwesenheit hin. So wie das Sterben ver-
borgener Teil des Lebens ist und durch den Tod 
sichtbar wird, ist auch die Aufbahrungshalle 
verborgener Teil des Friedhofs, die durch den 
Tod sichtbar wird.

Multikonfessionelle Aufbahrungshalle Pöchlarn_FRESH.pln; 07.10.2018 13:09

Abb. 4.27 Konzept Dachform

4.8 Hinauf
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Die räumliche Anforderung bezieht sich im Wesentlichen auf vorgegebene Orientierung des Raumes bzw. des Sarges bei der zeremoniellen  
Beerdigungsfeier. In Pöchlarn sind das Christentum (römisch-katholisch, evangelisch, orthodox) und der Islam am stärksten vertreten. Das Judentum, der 
Hinduismus und der Buddhismus werden aufgrund ihrer globalen Relevanz auch analysiert.

Römisch-katholisch und Evangelisch Islam Orthodox

Eine christliche Kirche oder Kapelle ist vorwie-
gend nach Osten ausgerichtet. Dadurch er-
gibt sich eine automatische Orientierung für 
die Zeremonie. Diese Ostausrichtung ist aber 
nicht als Vorgabe zu sehen.27 Die Orientierung 
des Grabes hängt meist von den örtlichen Ge-
gebenheiten des Friedhofs ab.

Das islamische Gebet muss nach Mekka aus-
gerichtet sein. Hierbei variiert die Himmelsrich-
tung je nach Ort natürlich. Von Pöchlarn aus 
liegt Mekka genau im Süd-Osten. Bei der Zere-
monie und im Grab muss das Gesicht des/der 
Verstorbenen in Richtung Mekka zeigen.28

Die Orthodoxe Kirche gibt für die Grabstät-
te eine Orientierung nach Osten vor bzw. die 
Blickrichtung des/der Verstorbenen soll Rich-
tung Osten sein. Eine Einäscherung ist nicht  
erlaubt.29

Abb. 4.28 Religionssymbol 01
Abb. 4.29 Räumliche Anforderung 01

Abb. 4.30 Religionssymbol 02
Abb. 4.31 Räumliche Anforderung 02

Abb. 4.32 Religionssymbol 03
Abb. 4.33 Räumliche Anforderung 03

27 Ikath-kirche-vorarlberg.at 28 masermann-neumann.de / Islam 29 masermann-neumann.de / Orthodox

4.9 Aufbahrungsraum räumliche Anforderung
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Das Gebet im Judentum ist nach Jerusalem 
gerichtet. Für die Orientierung des Grabes gibt 
es keine Vorgaben. Der/die Verstorbene muss 
beerdigt werden und darf unter keinen Um-
ständen eingeäschert werden.30

Neben einer Vielzahl an Ritualen für eine hin-
duistische Beerdigung ist unter anderem die 
Ausrichtung des/der Verstorbenen entlang der 
Nord-Süd-Achse empfohlen. Der Kopf muss 
dabei nach Norden zeigen. Im Hinduismus wird 
die Einäscherung bevorzugt. 31, 32

Im Buddhismus gibt es eine Vielzahl an Ritualen 
für eine Beerdigung, hierbei können die Feier-
lichkeiten über mehrere Tage andauern. Bei 
der Zeremonie soll der Sarg vor den Trauergäs-
ten positioniert werden zusammen mit einem 
Altar, auf dem auch ein Abbild des/der Ver-
storbenen und eines von Buddha dargestellt 
sind. Für die Ausrichtung des Sarges gibt es kei-
ne einheitlich definierten Vorgaben. 33 

Judentum Hinduismus Buddhismus

Abb. 4.34 Religionssymbol 04
Abb. 4.35 Räumliche Anforderung 04

Abb. 4.36 Religionssymbol 05
Abb. 4.37 Räumliche Anforderung 05

Abb. 4.38 Religionssymbol 06
Abb. 4.39 Räumliche Anforderung 06

30 zentralratderjuden.de
31 hindujagruti.org
32 tod-und-glaube.de

33 everplans.com
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Norden SüdenSüd-Osten

Christentum Hinduismus

Buddhismus

Islam

Judentum
~ 120 Personen ~ 200 Personen

Erweiterbarkeit

Multikonfessionelle Aufbahrungshalle Pöchlarn_FRESCH_04.pln; 30.10.2018 22:58

Längsraum rechteckig 
Ein- und Ausgang an der selben Position34 

+ Raumaufteilung gleichmäßig
± der/die Geistliche steht auf einer Seite  
 des Raums
– Orientierung in eine Richtung
– Blickrichtung zum/zur Verstorbenen 
 unterschiedlich

Längsraum rechteckig 
Ein- und Ausgang gegenüber, in der Achse 
mittig35

+ Durchgangsraum (Sinnbild des Weges) 
 bessere Abfolge für die Zeremonie
+ Raumaufteilung gleichmäßig
+ Blickrichtung zum/zur Verstorbenen  
 gleichwertig
± der/die Geistliche steht entweder links oder 
 rechts, wenn mittig dann vor dem Sarg
– Orientierung in eine Richtung

Längsraum rechteckig 
Ein- und Ausgang gegenüber, zur Achse ver-
setzt36 

+ Durchgangsraum (Sinnbild des Weges)
 bessere Abfolge für die Zeremonie 
+ der/die Geistliche steht zentral vor den  
 Trauergästen
± Blickrichtung nicht zum/zur Verstorbenen  
 bzw. nicht gerade auf den Sarg
– Orientierung in eine Richtung
– Raumaufteilung ungleichmäßig der/die 
 Verstorbene nicht mehr im Mittelpunkt

Abb. 4.40 Längsraum rechteckig 01 Abb. 4.41 Längsraum rechteckig 02 Abb. 4.42 Längsraum rechteckig 03

34 NEUFERT, 2009, S. 434 35 BOEHLKE, 1974, S. 21 36 BOEHLKE, 1974, S. 21

In diesem Kapitelunterpunkt werden ausgewählte Raumformen für den Aufbahrungsraum in Bezug auf ihre Nutzung gegenübergestellt.

4.10 Aufbahrungsraum Vergleich Raumform
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Zentralraum quadratisch 
Ein- und Ausgang gegenüber, in der Achse 
mittig37

+ Durchgangsraum (Sinnbild des Weges)
 bessere Abfolge für die Zeremonie
+ Trauergäste sind gegenüber von einander
+ der/die Verstorbene im Zentrum der  
 Zeremonie Blickrichtung zur Mitte
± Trauergäste blicken einander an
– der/die Geistliche muss zu zwei Seiten  
 sprechen

Zentralraum kreisförmig 
Ein- und Ausgang an der selben Position38

+ der/die Verstorbene ist in der Mitte der  
 Gemeinde, wird von ihr umgeben
+ Blickrichtung für alle gleich
+ Orientierung in mehrere Richtungen  
 möglich
– der/die Geistliche steht teilweise mit dem  
 Rücken zu den Trauergästen

Zentralraum kreisförmig 
Ein- und Ausgang gegenüber39

+ der/die Verstorbene ist Teil des Kreises  
 der Trauergäste
+ Durchgangsraum (Sinnbild des Weges)
 bessere Abfolge für die Zeremonie
+ Orientierung in mehr Richtungen möglich
+ separater Ausgang
± der/die Geistliche ist Teil des Kreises  
 der Trauergäste
– Blickrichtung zum/zur Verstorbenen  
 unterschiedlich

Norden SüdenSüd-Osten

Christentum Hinduismus

Buddhismus

Islam

Judentum
~ 120 Personen ~ 200 Personen

Erweiterbarkeit

Multikonfessionelle Aufbahrungshalle Pöchlarn_FRESCH_04.pln; 30.10.2018 22:58

Abb. 4.43 Zentralraum quadratisch Abb. 4.44 Zentralraum kreisförmig 01 Abb. 4.45 Zentralraum kreisförmig 02

37 BOEHLKE, 1974, S. 20 38 BOEHLKE, 1974, S. 20 39 BOEHLKE, 1974, S. 20
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Aufbahrungsraum als Zentralraum  
Orientierung nach Norden

Aufbahrungsraum als Zentralraum  
Orientierung nach Osten

Aufbahrungsraum als Zentralraum  
Orientierung nach Süd-Osten

Norden SüdenSüd-Osten

Christentum Hinduismus

Buddhismus

Islam

Judentum
~ 120 Personen ~ 200 Personen

Erweiterbarkeit

Multikonfessionelle Aufbahrungshalle Pöchlarn_FRESCH_04.pln; 30.10.2018 22:58

Abb. 4.46 Zentralraum Nord-Orientierung Abb. 4.47 Zentralraum Ost-Orientierung Abb. 4.48 Zentralraum Süd-Ost-Orientierung

Norden SüdenSüd-Osten

Christentum Hinduismus

Buddhismus

Islam

Judentum
~ 120 Personen ~ 200 Personen

Erweiterbarkeit

Multikonfessionelle Aufbahrungshalle Pöchlarn_FRESCH_04.pln; 30.10.2018 22:58

Norden SüdenSüd-Osten

Christentum Hinduismus

Buddhismus

Islam

Judentum
~ 120 Personen ~ 200 Personen

Erweiterbarkeit

Multikonfessionelle Aufbahrungshalle Pöchlarn_FRESCH_04.pln; 30.10.2018 22:58

Norden SüdenSüd-Osten

Christentum Hinduismus

Buddhismus

Islam

Judentum
~ 120 Personen ~ 200 Personen

Erweiterbarkeit

Multikonfessionelle Aufbahrungshalle Pöchlarn_FRESCH_04.pln; 30.10.2018 22:58

Legende:

 Aufbahrungsraum
 Vorraum

 Außenraum  Eingang Gebäude
 Eingang Aufbahrungsraum

Für den Entwurf wird ein kreisförmiger Zentralraum mit Eingang in Richtung Westen gewählt. Dieser bietet die Möglichkeit der flexiblen Ausrichtung der 
Zeremonien entsprechend der Anforderung für die jeweilige Religion. Die Sitzreihen werden hierbei als mobile Bestuhlung vorgesehen und je nach An-
ordnung bieten diese bis zu 120 Personen Platz (Abb.4.46 bis Abb.4.51). Der Aufbahrungsraum kann optional in der Vorraum erweitert werden. Dadurch 
kann sich die Sitzplatzanzahl auf rund 200 erhöhen. (Abb.4.51).

4.11 Aufbahrungsraum Nutzungsvarianten
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Aufbahrungsraum als Zentralraum  
Orientierung nach Süden

Aufbahrungsraum als Zentralraum 
Orientierung zur Mitte

Aufbahrungsraum mit Erweiterung in den  
Vorraum und Orientierung nach Osten

Norden SüdenSüd-Osten

Christentum Hinduismus

Buddhismus

Islam

Judentum
~ 120 Personen ~ 200 Personen

Erweiterbarkeit

Multikonfessionelle Aufbahrungshalle Pöchlarn_FRESCH_04.pln; 30.10.2018 22:58

Abb. 4.49 Zentralraum Süd-Orientierung Abb. 4.50 Zentralraum Orientierung zur Mitte Abb. 4.51 Zentralraum Erweiterbarkeit
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Eingänge in den Aufbahrungsraum

Die Schiebewand bildet den räumlichen Ab-
schluss des Aufbahrungsraumes zum Vorraum 
und besteht aus zwölf gebogenen Segmenten. 
Anstatt nur eines Einganges gibt es drei in die 
Schiebewand integrierte Doppelflügeltüren. 
Dadurch kann der Zugang entsprechend der 
Orientierung der Zeremonie festgelegt werden.

Multikonfessionelle Aufbahrungshalle Pöchlarn_FRESCH_04.pln; 02.11.2018 00:25

Multikonfessionelle Aufbahrungshalle Pöchlarn_FRESCH_04.pln; 02.11.2018 00:25

Abb. 4.52 Schiebewand Eingang mittig Abb. 4.53 Schiebewand Eingang links

4.12 Aufbahrungsraum Schiebewand
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Erweiterung des Aufbahrungsraumes

Die Schiebewand kann vollständig geöffnet 
werden, um den Aufbahrungsraum in den Vor-
raum erweitern zu können. Die Segmente fah-
ren entlang der an der Decke befestigten Füh-
rungsschiene zu den Parkpositionen links und 
rechts neben den tragenden Stahlbetonwän-
den. Abhängig von der Anordnung können zu 
den 120 Sitzplätzen davor, rund 90 Sitzplätze 
hinzugefügt werden. 

Multikonfessionelle Aufbahrungshalle Pöchlarn_FRESCH_04.pln; 02.11.2018 00:25

Multikonfessionelle Aufbahrungshalle Pöchlarn_FRESCH_04.pln; 02.11.2018 00:25

Abb. 4.54 Schiebewand in Bewegung Abb. 4.55 Schiebewand offen
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Multikonfessionelle Aufbahrungshalle Pöchlarn_FRESCH_04.pln; 23.10.2018 14:21

Multikonfessionelle Aufbahrungshalle Pöchlarn_FRESCH_04.pln; 23.10.2018 14:21

Legende:

1 Wasserbecken oben
2 Wasser auf Dachfläche
3 Wasserfall
4 Wasserbecken unten

12

3

4

1 2

3
4

Es ist das Ursymbol des Lebens; es steht für 
Schöpfung und Zerstörung, Fülle und Mangel, 
Geborgenheit und Bedrohung, Reinheit und 
Verschmutzung.40

Nicht ohne Grund hat Wasser in fast allen Re-
ligion einen hohen Stellenwert. Es besitzt eine 
schier unendliche Kraft, es repräsentiert das Le-
ben, aber auch den Tod. Ein Friedhof steht in 
Verbindung mit dem Tod, deshalb wird als Kon-
trast das Element des Wassers in den Entwurf 
der Aufbahrungshalle integriert. Es spiegelt 
nicht nur die Umgebung sondern auch den Le-
bensfluss des Menschen wider. Wichtig hierbei 
ist die Bewegung, die Energie soll spürbar und 
erlebbar sein.

Das Wasserbecken, auf Niveau des Friedhofs, 
bildet eine Ebene aus der sich das Dach er-
hebt, es umschließt sozusagen das Gebäude. 
Das Wasser ist jedoch in Bewegung und es 
fließt weiter bis es schließlich in den darunter-
liegenden Hof hinabstürzt. Der Sturz, dargestellt 
durch den Wasserfall, zeigt die Energie des Ele-
ments, es kann somit visuell und akustisch wahr-
genommen werden. Das Wasser trägt auch 
positiv zum Mikroklima des Friedhofs bei.

Abb. 4.56 Perspektive Konzept Wasser

40 uni-marburg.de

Abb. 4.57 Schnitt Konzept Wasser

4.13 Wasser
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Multikonfessionelle Aufbahrungshalle Pöchlarn_FRESCH_04.pln; 23.10.2018 14:23

Multikonfessionelle Aufbahrungshalle Pöchlarn_FRESCH_04.pln; 23.10.2018 14:23

Legende:

1 Lichtband Vorraum
2 Oberlicht Aufbahrungsraum
3 gebogene Glasfassade

1

2

3

1 2

3

Licht trägt essenziell zur Atmosphäre eines Rau-
mes bei und wird in der Architektur seit jeher 
in Szene gesetzt. Nicht ohne Grund hat A. T. 
Rodrigues in seiner „place-making pattern  
matrix“ (Abb. 4.12) Licht als eine der wesent-
lichen Eigenschaften für einen sakralen Raum 
definiert. 

Für die Aufbahrungshalle sind mehrere Öffnun-
gen in der Gebäudehülle vorgesehen, durch 
die das Tageslicht in den Innenraum gelangen 
kann. Zumal wird die Front Richtung Osten als 
gebogene Glasfassade ausgeführt und schafft 
so die räumliche Verbindung in den Hof. Die 
Dachunterseite wird dadurch als durchgängi-
ge Fläche wahrgenommen und lässt den Au-
ßenraum in das Innere des Bauwerks fließen.

Im Inneren sorgen Öffnungen im Dach dafür, 
dass das Sonnenlicht von oben in den Raum 
geleitet wird. Es wird dabei von der Wasserebe-
ne darüber gebrochen und es entsteht ein sich 
bewegendes Lichtambiente. Für den Vorraum 
ist ein Lichtband über der rückwärtigen Wand 
vorgesehen und im Aufbahrungsraum ist zent-
ral ein rundes Oberlicht positioniert.

Abb. 4.58 Perspektive Konzept Licht

Abb. 4.59 Schnitt Konzept Licht

4.14 Licht
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Position der Aufbiegung

Vom Hof aus gesehen wird das Dach an der 
rechten Ecke aufgebogen. Die Kante, an der 
sich die Oberfläche zu krümmen beginnt, wird 
von der linken Ecke weg im Abstand von 3 m 
definiert.

Radius der Aufbiegung

Das Dach wird gleichmäßig mit einem Radius 
von 10 m aufgebogen. Dabei ist der Übergang 
von der ebenen zur gekrümmten Dachfläche 
tangential.

Querschnitte Dach

Querschnitt       ist durchgängig gerade.
Querschnitt       ist maximal gekrümmt.

Der höchste Punkt des Daches soll 3 m über 
das Friedhofsniveau ragen.

3,
0

20,5

19
,0

30°

r = 10,0 m

h

h

3 m

Multikonfessionelle Aufbahrungshalle Pöchlarn_FRESCH_04.pln; 06.11.2018 01:48

1

1

1
2

2

2

Abb. 4.60 Dachgeometrie 01 Abb. 4.61 Dachgeometrie 02 Abb. 4.62 Dachgeometrie 03

Die Dachform ist essenziell für das Erscheinungsbild des Gebäudes und somit die Wirkung auf die BesucherInnen. In den folgenden Abbildungen ist die 
geometrische Erzeugung der Dachform dargestellt (Abb.4.60 bis Abb.4.62). 

4.15 Geometrie Dachform
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Abb. 4.63 Dachabschluss 01 Abb. 4.64 Dachabschluss 02 Abb. 4.65 Dachabschluss 03

Dachabschluss 01

Bei dieser Ausführung bleibt die Höhe für das 
gesamte Dach gleich. Die Stirnseite in Richtung 
Hof ist jedoch sehr präsent und es wirkt eher 
massiv und schwer.

Dachabschluss 02

Bei der zweiten Variante verjüngt sich das Dach 
zum Hof hin und es wirkt dadurch leichter.
Die Unterseite des Daches krümmt sich stärker 
als die Oberseite und die Stirnseite wird dabei 
verkleinert.

Dachabschluss 03

Hier wir die Stirnseite auf Null reduziert und 
die Unterseite des Daches wird noch stärker  
gekrümmt, sodass sie sich mit der Oberseite in 
einer gemeinsamen Kante trifft. 

Von den drei Varianten ist dies der am filigrans-
ten wirkende Dachabschluss und wird deshalb 
als Dachform für den Entwurf herangezogen.

Vergleich Abschluss Dachkante

Hier werden drei Varianten der möglichen Ausführung der hofseitigen Dachkante gegenübergestellt. Die Abbildungen zeigen dabei den Blick vom Hof 
in Richtung Gebäude (Abb.4.63 bis Abb.4.65).
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Kriterien für die Tragwerkswahl

Für die Konstruktion des Daches und der Wahl 
des Baustoffes sind im Wesentlichen die Spann-
weite, die Konstruktionshöhe und Ausführbar-
keit von Öffnungen ausschlaggebend.

Die Dachform selbst ist relativ einfach, jedoch 
ergeben sich aufgrund der Größe des kreisför-
migen Zentralraumes verhältnismäßig große 
Spannweiten. Erschwerend kommen noch die 
Auskragung des Vordaches in Richtung des 
Hofes und die Aufbiegung an einer Ecke hinzu. 

Sowohl die Bodenplatte als auch die Wände 
werden in Stahlbeton ausgeführt. Im Falle der 
Wände können diese statt in Ortbeton auch 
als Fertigteile angedacht werden, um eventu-
ell die Bauzeit zu verkürzen. Die erforderlichen 
Stützen können in Stahlbeton, Stahl oder als 
Stahl-Beton-Verbundstütze ausgeführt werden.

Tragwerksvariante STAHL

Bei dieser Variante wird die Konstruktion des 
Daches mit Stahlträgern ausgeführt.

Die Lasten des Daches werden von einem Trag-
werk aus Haupt- und Nebenträgern getragen. 
Die Hauptträger liegen dabei auf den beiden 
gegenüberliegenden Außenwänden und den 
Tragelementen im Inneren auf. 
Über dem kreisrunden Zentralraum können die 
Hauptträger auf den gebogenen Wandseg-

menten lagern, im Bereich zur querliegenden 
Außenwand werden zwei Stützen benötigt, 
um die Spannweite zu dritteln. Die Nebenträ-
ger werden in einem gleichmäßigen Abstand 
zwischen den Hauptträgern angebracht. So-
wohl Haupt- als auch Nebenträger sind an die 
Dachform angepasst. Um den entsprechen-
den Dachaufbau auf die Konstruktion aufbrin-
gen zu können, wird über den Stahlträgern eine 
Schalung, beispielsweise aus Holz oder Blech, 
benötigt. (Abb.4.66)

Vor- und Nachteile für Dach in STAHL

Mit einer Stahlkonstruktion können große 
Spannweiten überbrückt werden und ein gro-
ßer Vorteil ist, dass sie keine oder wenig Unter-
stellung bei der Herstellung braucht. Weiters 
ist die Konstruktion sofort tragfähig bzw. be-
lastbar, was sich positiv auf die Bauzeit aus-
wirkt. Die Konstruktion besteht aus Haupt- und 
Nebenträgern, die vor Ort miteinander ver-
bunden werden. Die Konstruktionshöhe hängt 
von gewählten System und den vorhandenen 
Spannweiten hab. Hierbei ist über der eigent-
lichen Tragkonstruktion eine extra Ebene aus 
weiteren Trägern, Beton, Blechprofilen oder ei-
ner Holzschalung erforderlich, die das Gewicht 
des Dachaufbaus darüber verteilt. Aufgrund 
der geplanten Wasserschicht, die ein zusätz-
liches Gewicht für die Konstruktion bedeutet, 
muss diese extra Ebene entsprechend tragfä-
hig sein, was zu mehr Konstruktionshöhe führt. 
Aufgrund der aufgebogenen Dachform muss 

jeder Träger individuell angefertigt werden. 
Das bedeutet mehr Aufwand entweder bei der 
Produktion im Werk oder durch eine händische 
Herstellung vor Ort auf der Baustelle. Im Fall von 
Öffnungen im Dach muss die Lage der Träger 
berücksichtigt werden. Die Kraftübertragung 
von Träger zu Wand erfolgt nur punktuell im 
Bereich der Auflager. Weiters muss dem Brand-
schutz bei einer Stahlkonstruktion vergleichs-
weise mehr Beachtung gegeben werden als 
bei einer Ausführung in Stahlbeton.

4.16 Tragwerksvarianten Dach
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Multikonfessionelle Aufbahrungshalle Pöchlarn_FRESCH_04.pln; 06.11.2018 01:43

4
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2

1

5

6

Legende:

1 Bodenplatte STB
2 Wände STB
3 Wände Zentralraum STB
4 Stützen STB/STAHL
5 Haupt- und Nebenträger STAHL
6 Dachschalung HOLZ

Abb. 4.66 Tragwerksvariante STAHL
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Tragwerksvariante STAHLBETON

Sowohl die vertikalen als auch die horizontalen 
Bauteile werden in Stahlbeton ausgeführt.

Das Dach wird von den Außenwänden an 
drei Seiten getragen. Ein ringförmiger Unterzug 
überträgt die Lasten des Daches im Inneren 
des Gebäudes auf zwei gebogene Wandseg-
mente und vier Stützen. Die Position der innen 
liegenden Tragelemente wird durch den kreis-
runden Zentralraum definiert. (Abb.4.67)

Vor- und Nachteile für Dach in STAHLBETON

Ein der wesentlichen Vorteile ist die frei Form-
barkeit, die mit Stahlbeton möglich ist und 
dank der die Dachform problemlos hergestellt 
werden kann. Weiters kann mit der entspre-
chenden Bewehrung und Betonqualität die 
Konstruktionshöhe gering gehalten werden. 
Um Höhe und Gewicht zu optimieren kann zu-
sätzlich eine Stahlbeton-Höhlkörperdecke an-
gedacht werden.41 Aufgrund der Dachform 
und der Spannweiten ist eine Herstellung vor 
Ort notwendig. Dies führt zu einem erhöhten 
Schalungsaufwand und verlängert die Bauzeit. 
In Bezug auf die Öffnungen im Dach können 
diese, im Vergleich zur Ausführung als Stahl-
konstruktion, relativ flexibel angeordnet wer-
den, da auf keine Trägerlagen Rücksicht ge-
nommen werden muss. 

Ein weiterer Punkt ist die bessere Kraftübertra-
gung zwischen dem Dach und den Wänden, 
weil diese über die gesamte Wandlänge erfol-
gen kann.

Wahl der Tragwerksvariante

Für den Entwurf wird die Variante in Stahlbeton 
gewählt, da so eine minimale Konstruktionshö-
he gewährleistet werden kann, um die maxi-
male Raumhöhe in der Aufbahrungshalle zu 
erreichen. Hierbei kann bei einer Stahlbeton-
decke auch zusätzlich die Unterseite für den 
Innenausbau herangezogen werden. Der er-
höhte Schalungsaufwand bei der Herstellung 
kann vernachlässigt werden. Ein wesentliches 
Kriterium ist auch die freie Wahl der Position 
der Öffnungen in der Konstruktion im Gegen-
satz zur Ausführung mit Stahlträgern. Statisch 
wiederum wirkt das Stahlbetondach als Schei-
be und kann so die Kräfte besser verteilen und 
in die Wände ableiten. Weiters integrieren sich 
die erforderlichen Stützen bei der Variante in 
Stahlbeton besser in die Form des Zentralraums 
der Aufbahrungshalle.

41 cobiax.com
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Multikonfessionelle Aufbahrungshalle Pöchlarn_FRESCH_04.pln; 06.11.2018 01:43
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Legende:

1 Bodenplatte STB
2 Wände STB
3 Wände Zentralraum STB
4 Stützen STB
5 Unterzug STB
6 Dach STB

Abb. 4.67 Tragwerksvariante STB

71





5 Resultat
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5.1 Lageplan
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Plan 5.2 Grundriss Ebene 0 M 1:200

10 m0 5 0 5 m1

20 m0 10 20 10 m

50 m0 10 20 30 40 0 25 m5

100 m0 50

N N

0 10 50 m
NN

N

1:100 1:100

1:200 1:200

1:500 1:500

1:1000 1:1000

Multikonfessionelle Aufbahrungshalle Pöchlarn_FRESCH_04.pln; 03.11.2018 15:56

10 m0 5 0 5 m1

20 m0 10 20 10 m

50 m0 10 20 30 40 0 25 m5

100 m0 50

N N

0 10 50 m
NN

N

1:100 1:100

1:200 1:200

1:500 1:500

1:1000 1:1000

Multikonfessionelle Aufbahrungshalle Pöchlarn_FRESCH_04.pln; 03.11.2018 15:56

1 Vorplatz Friedhof 207,3 m²
2 Wasserfläche 521,7 m²
3 Sitzbänke
4 Brücke 48,7 m²
5 Kolumbarium 119,2 m²
6 Stiegenaufgang
7 Gräber
8 Bereich für Müllcontainer
9 Parkplatz 529,3 m²

1

8
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5.2 Ebene  0

76



-3,87

-2,48

±0,00

±0,00

±0,00 = +213,80

-3,10

-2,90

-2,65

+0,01 +0,01

Multikonfessionelle Aufbahrungshalle Pöchlarn_FRESCH_04.pln; 05.11.2018 22:20

2

5

4

6

3

77



1 Aufbahrungsraum 145,1 m²
2 Vorraum 162,5 m²
3 WC 34,9 m²
4 Sargkammer 17,9 m²
5 Kolumbarium 119,0 m²
6 Lager 27,0 m²
7 Technikraum 22,4 m²
8 Umkleideraum MessdienerInnen 13,7 m²
9 Umkleideraum Geistliche 19,1 m²
10 Wasserbecken Hof 228,1 m²
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Plan 5.4 Ansicht Nord M 1:200
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5.4 Ansicht Nord
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5.6 Ansicht Süd
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5.7 Ansicht West

86



-5,2

±0,0

+3,1

+8,1

+11,3

Multikonfessionelle Aufbahrungshalle Pöchlarn_FRESCH_04.pln; 05.11.2018 22:40

-5,0

±0,0

+3,1

+8,1

+11,3

01026485_Thomas_Boeck_Trauer_braucht_Raum_Gesamtprojekt.pln; 16.11.2018 00:44

Multikonfessionelle Aufbahrungshalle Pöchlarn_FRESCH_04.pln; 03.11.2018 19:37

87



-5,0

±0,0

+3,1

+8,1

+11,3

01026485_Thomas_Boeck_Trauer_braucht_Raum_Gesamtprojekt.pln; 16.11.2018 00:44
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5.8 Querschnitt 1
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5.10 Längsschnitt 1
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5.11 Längsschnitt 2
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1

3

5
5

4
4

2

Legende:

Alle Bauteile sind in Stahlbeton ausgeführt.
1 Fundamentplatte  30 cm
2 Wände Dachkonstruktion  30 cm
3 Streifenfundament hofseitig 50 cm
4 Wände Nebenräume  30 cm
5 Decken Nebenräume  30 cm Plan 5.12 Tragwerkssystem Wände

5.12 Tragwerk
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2

2
1

1

4

3

Legende:

Alle Bauteile sind in Stahlbeton ausgeführt.
1 Stützen  ø 30 cm
2 Wände Dachkonstruktion  50 cm
3 Unterzug  30 x 30 cm
4 Dach  35 cm

Plan 5.13 Tragwerkssystem Dach
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D 01

Wasser 20,0 cm
Natursteinplatten 2,0 cm
Kleber 0,5 cm
Abdichtung (Teichfolie)
Abdichtung
Dämmung im Gefälle 2%  min. 10,0 cm
Dampfsperre 
STB - Decke 35,0 cm
Installationsebene 30,0 cm
GK - Platte 2x 2 x 1,5 cm

D 02

Natursteinplatten 2,0 cm
Kleber 0,5 cm
Abdichtung (Teichfolie)
Abdichtung
Dämmung 10,0 cm
STB - Decke verjüngt 35,0 -   3,0 cm
Dämmung 10,0 cm
Putz 1,0 cm

D 03

Bodenbelag 2,0 cm
Estrich 6,0 cm
Folie
Trittschalldämmung  7,0 cm
STB - Bodenplatte 30,0 cm
Abdichtung
Perimeterdämmung 20,0 cm
Sauberkeitsschicht 5,0 cm
Rollierung 30,0 cm

D 04

Wasser 100,0 cm
Natursteinplatten 2,0 cm
Kleber 0,5 cm
Teichfolie
STB - Bodenplatte mit Gefälle  15,0 cm
Rollierung 30,0 cm

D 05

Wasser 
Abdichtung (Teichfolie)
Perimeterdämmung 20,0 cm
Abdichtung
STB - Fundament 50,0 cm         

Multikonfessionelle Aufbahrungshalle Pöchlarn_FRESCH_04.pln; 03.11.2018 19:37

5.13 Fassadenschnitt
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D 01

D 03

D 04

D 05

Detail A

Detail B

Detail C

D 02

Plan 5.14 Fassadenschnitt
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Detail A

Das runde Dachfenster ist in der Mitte des Auf-
bahrungsraumes positioniert und bietet den 
Blick in die darüber liegende Wasserebene.

2

1
3

5

6

7

4

1 Wasserebene
2 Dachfenster
3 Stahlwinkel als Halterung für das Glas
4 Druckflansch für den Anschluss
 der Abdichtung
5 Verkleidung mit Gipskarton der
 Fensterlaibung und Deckenunterseite 
6 Abgehängte Decke aus Gipskarton
 mit Nische für indirekte und direkte
 Beleuchtung des Aufbahrungsraumes
7 Verjüngung der STB - Decke
 von 35,0 auf 10,0 cm

Plan 5.15 Fassadenschnitt Detail A

5.14 Details
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Detail B

Der Aufbahrungsraum und der davorliegende  
Hof werden durch eine Glasfassade getrennt. 
Die gebogenen Glaspaneele nehmen dabei 
die Form des Zentralraums auf.

Darüber zieht sich die Dachkonstruktion als 
Vordach weiter.

1

2

4

5

3

8

7

10

6 9

1 gebogenes Glaspaneel aus 
 Isolierglas bzw. Wärmeschutzglas
2 Profil Glasfassade 
 Befestigung am STB - Unterzug
3 Abgehängte Decke aus Gipskarton
4 STB - Unterzug
5 STB - Decke, aufgebogener Bereich
6 Wasserebene
7 Stahlwinkel als Unterkonstruktion für die 
 Ausbildung des Dachabschlusses und 
 für die Befestigung der Abdichtung
8 Verblechung des Dachabschlusses mit 
 Tropfnase
9 Dämmung Deckenunterseite
10 Putz

                  

Plan 5.16 Fassadenschnitt Detail B
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Detail C

Wasserbecken im Hof mit Natursteinboden

1 Wasserbecken
2 STB - Bodenplatte im Gefälle
3 Hochzug der Abdichtung des 
 Wasserbeckens (Teichfolie)
4 Perimeterdämmung
5 STB - Fundament
6 gebogenes Glaspaneel aus 
 Isolierglas bzw. Wärmeschutzglass
7 Profil Glasfassade 
 Befestigung auf STB - Bodenplatte
8 Verblechung

1

2

45

3

8

7

6

Plan 5.17 Fassadenschnitt Detail C
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Visu. 5.1 Blick über die Wasserfläche auf Friedhofsniveau

5.15 Visualisierungen
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Visu. 5.2 Blick Richtung Kapelle auf der Erschließungsrampe
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Visu. 5.3 Blick von oben auf die Aufbahrungshalle
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Visu. 5.4 Blick in den Hof vor der Aufbahrungshalle
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Visu. 5.5 Eingang in die Aufbahrungshalle am Tag
108



Visu. 5.6 Eingang in die Aufbahrungshalle in der Nacht
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Visu. 5.7 Vorraum Aufbahrungshalle
110



Visu. 5.8 Aufbahrungsraum Blick nach außen Richtung Osten
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Grundstücksfläche (GF): 4900,10 m²

Aufbahrungshalle Pöchlarn

GF : 4900,10 m²
BF : 329,45 m²
FF : 4570,65 m²

BF  / GF = 6,72 %
FF  / GF = 93,28 %

BGF : 503,78 m²
NGF : 440,73 m²
KGF : 63,05 m²
VF : 115,80 m²

NGF  / BGF = 87,48 %
KGF  / BGF = 12,52 %
VF  / BGF = 22,99 %
VF  / NGF = 26,27 %

Bebaute Fläche (BF): 329,45 m²

Freie Fläche (FF): 4570,65 m²

Abb. 5.1 Flächenaufstellung Grundstück

5.16 Flächenaufstellung
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Verkehrsfläche (VF): 115,80 m²

Konstruktions - Grundfläche (KGF): 63,05 m²

Netto - Grundfläche (NGF): 440,73 m²

Brutto - Grundfläche (BGF): 503,78 m²

Abb. 5.2 Flächenaufstellung Gebäude
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6 Bewertung
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Aussegnungshalle Ingelheim42

Architekt: Bayer & Strobel
 Architekten

Baujahr: 2010-2012
Land: Deutschland
Standort: Ingelheim
Nutzung: Aussegnungshalle
Religion: Christentum

Gebäudegröße: 655 m²

Zeremonieraum: ~ 120 m²

Multikonfessionelle Aufbahrungshalle Pöchlarn

Entwurf: Thomas Böck

Baujahr: -
Land: Österreich
Standort: Pöchlarn
Nutzung: Aufbahrungshalle
Religion: multikonfessionell

Gebäudegröße: 503 m²

Zeremonieraum: 145 m²
erweiterbar um: ~ 80 m²
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Multikonfessionelle Aufbahrungshalle Pöchlarn_FRESCH_04.pln; 23.10.2018 20:58

In diesem Kapitel werden ausgewählte Projek-
te mit dem Entwurf der Aufbahrungshalle für 
Pöchlarn verglichen.

Alle Gebäude sind für die Ausübung religiö-
ser Zeremonien gedacht, wobei das Projekt  
„The church on the water“ als Kirche und nicht 
für Beerdigungen genutzt wird.
Die Wahl fiel auf Bauwerke, die eine vergleich-
bare Größe und Architektur aufweisen.

Abb. 6.1 Aufbahrungshalle Pöchlarn Abb. 6.2 Aussegnungshalle Ingelheim

42 bayerundstrobel.de

6.1 Vergleich der Architektur
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Open-Sided Shelter43

Architekt: Ron Schenkin Studio
 for Architecture & Design

Baujahr: 2015
Land: Israel
Standort: Pardesia
Nutzung: Friedhofspavillon
Religion: Judentum

Gebäudegröße: 322 m²

Zeremonieraum: ~ 160 m²

10 m

0

5

0

5 m

1

20 m

0

10

2
0

10 m

50 m

0

10

20

30

40

0

25 m

5

100 m

0

50

N
N

0
10

50 m

N

N

N

1:100

1:100

1:200

1:200

1:500

1:500

1:1000

1:1000

Multikonfessio
nelle Aufbahrungshalle Pöchlarn_FRESCH_04.pln; 03.11.2018 15:56

Islamitisch Uitvaartpaviljoen44

Architekt: Atelier PUUUR

Baujahr: 2012
Land: Niederlande
Standort: Amsterdam
Nutzung: Bestattungspavillon
Religion: Islam

Gebäudegröße: 190 m²

Zeremonieraum: ~ 65 m²
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Church on the water45

Architekt: Tadao Ando

Baujahr: 1985-1988
Land: Japan
Standort: Tomamu, Hokkaidō
Nutzung: Kirche
Religion: Christentum

Gebäudegröße: 520 m²

Zeremonieraum: ~ 190 m²
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Mecca

Abb. 6.3 Open-Sided Shelter Abb. 6.5 Church on the waterAbb. 6.4 Islamitisch Uitvaartpaviljoen

43 architizer.com 44 puuur.nl 45 thearchiblog.wordpress.com
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Abb. 6.6 Aussegnungshalle Ingelheim Ansicht

Aussegnungshalle Ingelheim – Bayer & Strobel Architekten

118



Abb. 6.7 Open-Sided Shelter Ansicht

Open-Sided Shelter – Ron Shenkin Studio
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Abb. 6.8 Islamitisch Uitvaartpaviljoen Ansicht

Islamitisch Uitvaartpaviljoen – Atelier PUUUR
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Abb. 6.9 Church on the water Ansicht

Church on the water – Tadao Ando
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7 Conclusio
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Die neue Aufbahrungshalle für Pöchlarn zeigt auf, wie die Nutzung für alle Menschen,  
obgleich der verschiedenen Glaubensrichtungen in der Gemeinde, ermöglicht werden kann. 
Dabei wird nicht nur ein Ort für die eigentliche Zeremonie geschaffen, sondern auch der  
Friedhof als Ganzes erweitert.

Der Aufbahrungsraum der Halle lässt durch seines kreisförmigen Grundriss eine flexible Orien-
tierung in alle Himmelsrichtungen zu. Die 120 Sitzplätze in der geschlossenen Variante des 
Raumes können nach Öffnen der Schiebewände auf rund 200 erhöht werden. Dadurch bietet 
die Aufbahrungshalle auch größeren Trauergemeinschaften Raum für die Verabschiedung 
ihrer Verstorbenen. Die Auseinandersetzung mit dem Tod ist in allen Religionen eine des Über-
gangs. Der Entwurf setzt diese Transzendenz räumlich durch die Positionierung des Bauwerks, 
dessen Formensprache und die Erschließung in Architektur um. Die Inszenierung von Weg, 
Licht und Wasser vervollständigen die Thematik und lassen die BesucherInnen in eine andere 
Welt eintauchen. 
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